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Manuekrinte sina In deutscher und polnischer Sprache einzureichen. "nauf- 
gefordert oidessenite WhAoustripte vorden nur zurückgesandt, wenn Froiporto 
beiscfust ist. 


Zur "rage Ser Geburtshilfe. 


Eusentbindung oder Zlinikontbindung 7 


Von ¿remedo orner Er o 1 1 
2tandiser Jtollvertretor des Leiters der Ce- 
sumcheitskarmer, krakau. 
Fortsetzung / 


Zu dieser Unstellung in der ärztlichen Grundhsltune trugen 
in hohen Nasse auch die obachtungen bel, welche bei zintbinduncen in Kli- 
niken trotz Vahron streng ster ¿sepsis doe: zu nahezu unerklärlichen puerpo- 
ralon Inmfextionen wen Kr todlichem 'usgen« fuhrten. Angesichts solcher, 
besonders tragischer Vorkommisss bildete sich gie Pherzeupuna, deso eim 

einziger Streptococcus, weleher sieh durch den ponibeln aseptischen Schutz- 
&ppurut eines modernen klinischen Treisemals bis an ¿dle Kreisende herange- 
nogelt hat, derselbern, weil sic an dieso Art s om: ie ins Ze c von ihren 
iu liehen "Verhältnissen her nicht t cevohnt ist und sie dsher keine naturli- 
che Immmität dagegen erworben het, unvergleichlich viel sofahrlicher ist 
cis cie sesante unubergichtliche Wirrobenflora, welche ihren nach meñizini- 
schen Gesichtspurkten gmunzlieh unhyzienisehen Teushelt bovolkort, Und hier 
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liest eigentlich zur Zeit der Kernpunkt der Frage, ob dio Zntbindung Mi der 
Klinik unter allen Umständen d.h. auch boi normel verlaufenden Geburten der 
häuslichen Entbindung vorgezogen verden russe. 
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Zur Entscheidung dieser Frage sind die verschiedensten Statisti- 
ken aufgestellt und zu Rate gezogen worden. Die Befürworter der Zlinikentbin 
dung haben mit Hilfe ihrer Statistik den oinvandfreien Nachweis dafur zu er- 
bringen gesucht, dass BE er poka und auch ale Norbicitat in: ara pusr=" 
als bei Mausontbinčuncen; das prsa AUS aus solehen Statistiken id ergeben- 
den Resultste noch um so günstiger zu bewerten geien, weil in diesen Zahlen 
ja auch sernñe die Gesamtzahl der besonders sohviorizen pathologischen und 4 
danit besonders gefahrdrobhenden Geburten eingeschlossen sei, Die Jefürvor- | 
ter dor Huusontbindunsen haben ihrerseits ebenfalls Statistiken daruber er- 
bracht, dass 41e Nortalitat und Borbidität bei Nausentbindungen wenig tie- 
fer liegt : ils bei Klinikentbindungen. 
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Der ert dieser letzteren Statistiken wird nit dor Begründung 
abzuschriachen sesucht, dass min sicherlich nit decht behauptet, Hausentbin- 
dungen sind im sllgemeinen doch gänzlich normal verlaufende Geburten, bei 
welchen keine besonderen Eingriffe erforderlich sind, bei welchen infolge- 
dessen auch keine besonderen Gefahren auftreten. Yieses lotztere argument 
ist naturlich nicht stichhsltig un? trifft, vem uberhaupt, nur zu für die 
Verhältnisse in grossen štadten, wo in Yotfallon das Hrankenhaus oder die 
Klinik immer leicht erreichbar ist. Gerade unter ländlichen Verhältnissen 
kann gar nicht die Medo davon sein, dass im Haus nur vollkormen normal ver- 
laufende Geburten zur “ntbindung zu kommen pflegen. Joder Landerzt, der die- 
den Manen zu Recht fuhrt, wird mir Recht zeben, wenn ich behaupte, dass der 
praktische . Arzt auf dem Lande viel haufizer ale ihm lieb ist, durch čie 
Zntvicklung einer Geburt, deren pathologischer Charakter sich in den meisten 
Fällen doch erst aus den Verlauf diagnostlzieren lasst, in die Zwansslage 
kommt, auch operativo Geburtshilfe zu leisten, um das Leben von Futter und 
Kind zu erhalten, wenn ein Transport ins Arınkenhsus aus technischen Grün- 
den einfach nicht durehfhrbar ist. In zekllosen fällen musste eine Geburt 
durch 310 Forcops beendet werden, veil sie bei strengster Indikationsstel- 
lung sportan einfach nicht mehr vorwarts ging und die “ustreibunsskrafte 
der Ercisserden trotz Anwondung der üblichen Stimlantio zun Zrlieren ka- 
mene In zahllosen Füllen erwies es sich als notwendig, weil dic Anlegung 
einer Zange technisch unmöglich var, die kombinierte endung bei dem Fuss 
mit anschliessender Irtruktion dure hzuführen. Jeder wirkliche Land arzt wird 
sich en vereinzelte Fälle erinzern, wo er unter geradezu unmoglichen hyrie- 
nischen Verhaltnissen »ezwungen ver, den ncehfolcenden Kopf zu perforíeren, 
weil sich des Becken im Vorhultniss zur Grosse des Kopfes in 'erleufe der 
oper:tiven Handlung "ls praktisch unubervindbsr erwies. Sehr haufis wird 
čer Arzt von der Hebamme sr nde einer Geburt órircond zu čer Zntbundenon . 
gerufen, veil plötzlich eine lebensbedrohende Blutung auftritt. Jeder Land- 
„zt wird mehrmals sich gezwungen gesehen haben, in solchen Fallen eine 
plucentu secreta durch inneren Niusriffo oft unter grossten ifühen zu losen. 
Ich bin selbst 17 Jahre lang Landarzt gewesen und man kann sagen, dass es 
trotz vorsichtisster Ind 10. ‚tionsstellune in einer sehr erheblichen Zahl 

von Fällen unbedinst notwendis war, selbst verhi ltnissmassig schwierige 
zeburtshiltliche Operationen unter den primitivsten Umständen auszuführen, 
un das Leben von Mutter und Kind zu rotten. Diesen Sachverhelt fand ich 
aber von santlichen Landarzten bestatigt, elche wirklich den Anspruch 
darauf erheben konnten, Ärzte in unfessendsten inne des Wortes zu sein. | 
Mir wurde such moine persönliche Beobachtung bestatlet, dass dieso geburts- 
hilf lichen Operationen selbst unter primitivsten Begleitumstanden in der 
weitaus grossten Nehrzunl der Falle durchaus glücklich verlaufen, sofern 
der eine solche Geburt loitende Arzt die Grundregeln der ¿sepsis beherrschte 
und mit peinlicher Gewissenschäftirkeit beuchteto, vas bei den hohen Snp- 
finden fur dio "orderunc der »tandesethik boi der überwiegenden Mehrzahl 
der Ärzte, welche ich kennenzulernen Gelegenheit hatto; eine Selbstyorständ- 
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lichkeit var und ist. ls ham aber gar-nioht bezweifelt N dass 
die allgemeinen Voraussetzungen fur die Durchführung aseptischer Haag, 
nahmen in jeden Privatha ‚ushalt unvergleichlich viel sehwierirer. herzu- 3 
stellen sind, als in oiner modern eingerichteten Klinik oder sinem a] 
sprechend gefuhrten Erankohhaus. enn trotzdem, vio sich aus den Stati- ` 
stiken ergibt, die Resultate bei Hausentbindungen zumindest nicht ungün- 
stisor liegen als bei Klinikentbindungen, so spricht das allein für die L 
ungeheuore Bedeutung der Immunität, welche die Frau für die gesamte Ba- . 
kterienflora ihres Haushalts erwrben hat und welche sio auch in die La- 
ge setzt, in der Regel die -unausbleiblichon Infektionen schon bei der 
normal verlaufenden Geburt, darüber hinaus aber such bei der operativ ` 
beendeten Geburt, zu überwinden. Es muss hierbei noch berücksichtirt 4 
worden, dass der Landarzt nicht in der Lage ist, sich sis Vorbereitung ` ` 
= eine von ihm zu leitende Geburtäiilfe von dor Beruhrung nit septischen 
Erkrankungsfällen fornzuhslten. Der- ruf des rates, gerade suf dem Lan- 
de, bringt es zrangsluufig nit sich, dass er im Laufe dos gleichen Tages 
in Mauser sohen-miss, in welcher einor nit charlach, der andere nit ei- 
ner Diohteritis, čer ritte mit einer hochfieberkiften ing ina oder einer 
FAhrerbisen Erkrankung oder sonstigen Infektionen seier Hilfe bedarf. | 
Sr Konz auf “rund dieser II täglichen nit seinen Dienst untrennbar vere 
bundenen Vorkommnisse nicht se ine Hilfe in cobuirtshilflichon Notfällen 
versagen, weil theoretisch die B5lichkei t der Ubertragung derartiger 
Arankheiten auch auf die Zreissonde besteht. tr ruso unter aras Zen 
aller theoretischen Bedenken seine ganze Kunst einsetzen, um eins ber- ; 
tragungsnogliehkeit nach besten Vissen und Gorissen auszuschalten und mus: 
in vollen Vertrauen suf die Heilkraft der "atur seine Fuasthilfe vollher- 
zig und verantwortungstsmusst zum insatz bringen. Mir scheint, dass die 
Verantvortungsfroudigkeit, ohne welche dor Landarzt überhaupt nicht denk- 
bar ist, weder in den kreisen der Kliniker noch auch ganz besonders in 
den reisen derlaienhaften Bourte iler gerado in Hinblick auf das Froblen 
der Geburtshilfe genugend gewürdigt zu werden pflegt. Der tatsachliche 
Srfolg dor Hausentbindungen überhaupt, aber euch der komplizierten Tlauseni 
bindungen unter ärztlicher Kunsthilfe beweist ober, wie berechtigt der 
Glaube an die Heilkrafte der Natur ist, wenn im übrigen dic Regeln dor 
ärztlichen Kunst treu und gewissenhaft befolgt werden. 
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Venn die bisher ins Pela geführten Statistiken seitens dor Befür- 
vorter der Klinikentbindunsg unč der Defurvorter der hauslichen Entbin- 
dung eine ganz eindeuticeSpreche reden würden, so wäre ein Streit über 
die Auswertung derartigen Statistiken garnicht moglich. Die Tatsache, 
dran dio Diskussion über d 10 Beurteilung der verschiedenen Statistiken 
noch iri vollen Gange ist, beweist lediglich das eine, doss nan nit den 
zur Zeit vorliegenden statistischen Erhebungen das Froblem nicht zu einer 
endgültigen Zntseheičune bringen kam. 


Die normal verisufende Entbinduns, und das ist ja imer noch 
und überall dic weitaus überwiegende Mehrzahl der Falle, wird aber zeit 
allen Zeiten von den uralten Stand Ger Zebarmen geleitet. Die modernen 
Hebirmen stehen unter der strongon Aufsicht der Amtsarzto unč sind gehal- 
ten, ganz bostirmte Vorsich:tsriissnohmen der vorbeugenden ASopsis go- 
nauestens zu beachten. Im Gegensatz zum arztlichen "oruf bleibt die 7&- 
tigkeit dor Hebarmen beschränkt «uf einen ausgesprochen gesunden, Čeh. 
in diesem Sinne nieht infoktiosen Personenkreis. Tritt in cinem, von 


dor Hebamme versorgten Vochonbett Fieber suf, welches nur in geringsten 
don Verdacht t eine puorporale Infektion erweckt, so ist dio Hebreme 


nicht nur zur Felduns an den Kreisarzt RSC sondern sie hat 
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auch sofort die weitere Versorgung dor fieborhafton Yöchnerin abzu- 
gaben an sine andere flegeperson und hat fur einen bestimten Zeit- ` 
raum die Übernahme weiterer Geburten abzulehnen, un jede Ubertruzures- 
gefahr, soweit wie Argendmorlich auszuschalten. Boi allen von Feban= - 
men geleiteten normalen Hausentbindungen besteht also praktisch nieht ` 
die Infektionsgefahr, welche theoretisch in komplizierten | intbinčunes- 
füllen mit ärztlicher Kunsthilfe durch dic čigenart des arztlichen 
Dienstes denkbar ist,- ohne dass sie allerdings praktiseh zur Auswir- 
kune zu kormon pflegt, wie ioh vorhin mich bemüht habe, vahrschenliéh ` k 
zu machen. s bestehen also bei der normalen Antbindung im Hause be im 
heutigen Stand unserer "issenschaft und auch unserer diesbezuglichen 
Erfahrungen selbst keine theoretischen Bedenken, norml ver laufende 
Geburten unter der Lei tun einer cub ausgebildeten Hebamme im Hause 
sich abspielen zu lassen. Ts muss nach den derzeitigen Erfahrungen 
als cine gesicherte vissenschaftliche Ärkenntnis gel ton, dass die Int 
bindung einer Frau in dem eigenen Haushalt selbst unter der reichsten 
Bakterienflora, an deren 8: aprophytare Sinvirkungen die betreffende e 
Frau seit Jahren und Jahrzehnten gewohnt ist, die boste Immunität LG 
auch gegenüber den Infektionsmoglickeiten der normalen sntbinčung 4 
gewährleistet. Selbst die sauberste aseptiseho Klinik kann den niehts ^ 
gegenüberstellen, vas e men sicheren Schutz bieten konnte. Normle 
Entbindungen rehoren daher in des Haus. 28 ist sicherlich eine un- 
haltbare Ausweitung des Begriffs der Krankenhäuser und Kliniken, wenn 
man die normale Geburt als Krankheitsfull aus Gründen der Vorbeugung 
gerade gegen InfoktionsmOglichkeiten in diese U5usor einbeziehen 
möchte, welche nur für ausgesprochene Krankheitsfalle und somit auch 
nur fur pathologisch verlaufende Geburten bostimnt sind. 
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Bei der Zrorterung der Frage, ob dio Klinikentbindung nach ` 
Locliehkeit ganz sllzenein eingeführt werden sollte, miss aber auch 
noch ein doppelter virtschaftliicher Gesicht punkt berücksichtigt ver- 
den. Dio Verlegung jeder normalen Geburt in ein Krankenhaus oder in 
eine Klinik würde E 
1. die jetzt vorhandenen sinrichtungen in einer Form uborlasten, 

dass der derzeitige Stand bier im Coneralgouvennenent gar nicht | 
ausreicht, d.h. entweder wurden die Krankenhäuser in eiten Unfange 
ihrer eigentlichen Zvweckbestimmmmg entzogen werden oder es müsste 
cine grosse Zahl von neuen klinischen ¿ntbindungsheinen geschaf- 
fen verden. 


2. müsste bei den wnentwickslten egeverhaltnissen ein sehr erhobli- 
cher Fuhrpark zusätzlich zun Zinsatz komen, um die allein auf 
diesem Gobiet erwachsenden Aufgaben bewältigen zu können. 


Da sich erfahrungsgenass der termin von Geburten niemals 
nit absoluter Genauigkeit vorausberechnen lässt, so würde die Frau 
im Interesse ihrer eigenen 3icherhoit schon Immer verhaltnismissis 
frühzeitig aus ihrem eigenen Haushalt gehen "müssen, um unterballen 
E rechtzeitig im Krankenhaus zu sein, um dort den Ternin 
der Zntbindung abzumrten. Dies aber ist eine alte faniliere Irfeh- 
ve Baron eh dass dio verdenden Kutter bis zum Bintritt sohweror- 
kehen nieht nur ihren hausfraulichen Arbeiten nachzukommen pflegen, 
veil ja nur in ganz wenigen Ausnahmen Fersoml vorhanden ist, veli- 
ches diese Aufgaben der Hausfrau übernehmen könnte. Die schwangere 
Frau ist eine gosúnde Frau, und das “esundho Itsgefühl ist gerade 
bei den Beschwerden der Schwangerschaft in don letzten Monaten weil- 
testgehend davon sbhàngis, dass die Schwangere in thron gewohnten 
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hauslichen Tatigkeitsrhytrus verbleibt. Vonn ran die Frau vorzeitig 
in das Krankenhaus verweisen wurde, damit sie dort den Termin der E: 
Entbindung abwarten soll, so würde sich rein psychisch dieser Umstand 
ungunstie a die betreffende frau auswirken. Trotzdem dic normale ` 
Geburt ein absolut gesunder Vorgang ist, ist sich doch jede Frau da- 
rüber in klaren, dass sic in ihrer schweren Stunde dicht am Tal fes | 
Todes vorubersehen miss, un einem neuen Leden ins Dasein zu verhelfen 
Bs ist daher eine weitverbreitete Sitte, dass die Frau in den letzten 
Tagen und such Stunden vor ihrer Niederkunft ihren Haushakt Immer in 
joder Hinsicht so zu ordnen pflegt, als wenn sie im Anschluss an dio 
Niederkunft den Haushalt an inre Nachfolger in uberreben musste. Die -— 
letzte Zeit vor der Intbindung wird auch dio tapferste und optimi- 
stiscehste Frau rein physisch von unbehegliehen Todesshnungen belas- -— 
tigt. Diese seelischen Verstimmungen finden ja auch ihron Ausdruck 

in den Volxsmund, welcher diese Wartezeit bei dem nicht genau bore- | 
ehonberen Zrtbindunestermin bezeichnet als "auf der Wartbure sitzen”. 
Gogon iese natur bedingte Depression ist das beste Mittel die Ablen- ` 
kung durch intensive Beschäftigung mit den gewohnten Aufgaben dos | 
Haushaltes. Dieses psychisch günstige Verble {ben im hauslichen Milieu 
kann fur die ihrer Entbindung entgagensehendo rau erfahrunsszemass — 
auch nicht ersetzt werden dureh das sauberste Krankonzimner in ei 
nem gutgciciteten Krankenhaus, selbst wenn durch Blumen, Besuche und 
sonstigen Schmuck das Woslichste zur Ablenkung der praktisch unbo- 
sehaftícten Frau getan wird. Die escháfticuna in derartigen instal- 
ten mit häuslichen Verrichtungen beschränkt sich meist mur auf einen 
ganz bestimmten Tresonenkreis, weil eine soleho Tatiskoit als für 
eine Hausfrau er: tvürd Ísena abgelehnt zu worden pflegt, und daher nur 
unvereholiehten Mädchen gewohnlich Zugorutet wird, welche an cine 
Tätigkeit als Magd sn sich mehr oder venigor gewohnt sind, keinen 
eigenen Haushalt besitzen und in einer solchen Besehnttigune das 
wohltetise Empfindon haben, fur die unentgeltliche uf nahme in einer 
antbiudunzsanstslt neeh ibron Yrafton einen Gorendienst leisten zu 
körnen. 


a 


Auf der anderen Seite muss berucksichtigt dii dass die 
unentbehrlicis Arbeitskraft der Hausfrau bel inel derartigen flinik- 
entbindung als üsgel dem Haushalt auf eine unverhaltnismossugla nge 

Zoit entzogen werden müsste. Das bedeutet aber oinon in der heutigen 
Zeit geradezu untragbaron Verlust von Arbeitskräften fur dic Volts- 
wirtschaft überhaupt. Nie Arbeit im Faushalt muss geleistet werden, 
Besonders notwendig ist das in einen Haushalt mit mehreren Kirdorn. 
wird die Hausfrau diesem Dienst fur ei langere Zeit als unbedingt 
notwendir entzogen, so muss dio Arbeit von nnderen Hilfskraften 
besorgt werden, welche dadurch wieder einer anderen nutzbrinsenden 
Beschäftigung zwanssläufis entzogen werden. 


Allein aus cieson rwgungen ergibt sich e ine unvorstell- ` 
bare hohe “lsctung der gosanten Volkswirtschaft durch solche Mass- | 
nehmen, welche dio allzemsine Klinikentbindung einfuhren würden. 
Diese Yassnahmen fuhren ber sevissermassen darüber hinaus zu einen 
?olilerkrois. Wenn norlicho jode äntbindung, venn irgendnoslich, recht- 
zeitig in Krankenhäuser oder Xbiniken verlegt werden wurde, so wur- 
den die häuslichen Entbintungon auf eine derart geringe Zahl zusammen 
schrumpfen, “ass sieh auf dem Lande Hebarmen einfach überhaupt nicht 
mehr halten konnten. Schon jetzt hat sich im Gonoralgouvernerent 
ein Zustand herausgebildet, in welchen die Zahl dor auf den-Lando in 
den Haushalten auftretenden Geburten so gering sovordon ist, dass E 
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sich tn solchen Gegenden seit Jihrzehnten Vobammen einfach nicht hal- 
ten könnten. enn diese Entwicklung so weiter verlaufen würde, 80 
mussten sich das in kurzer Zeit bei dem Nachwuchs an Hebammen so aus- 
wirken, dass nur die Zahl sich jeweils fur diesen Beruf bereitfindet, 
welche nachher in ein festes Anotellusgsverhaltnis an “linriken und 
Krankenhäusern kommen kann. Der Mebammcastand auf dem freien Large 
wurde aus Bangek an einen tragbaren Bottisángsfeld zunächst wirtschaft- 
lich vollkormon zum Erliegen konnen und dann uberhaupt verschrinden. 

Da aber nicht jode Frau in irgendeinen sozialen Versickerungsverhältnis 
steht und damit einen Kostenträger findet, welcher den zntbindunrs- 
aufenthalt in einem £rankenbaus oder einer “linik bozahlt; do anderer- 
seits nur oir verhältnismässig bes chránkter Teil von Frauen so bemittel: 
ist, dass or - selbst die Kosten für eine “oinikontbinduns zu trazen in 
der Lage ist, so wird imer eine mehr oder weniger grosse Anzahl von 
Frauen gezwungen bleiben, Als Entbindung im Hause abžuvarten, is ist 
aber ein unmoglichor Zustand, wenn man sich vorstellt, dass dieser ge- 
santo Fersonenkreis an den Folgen einer «llgemeinen Fehlonentvicklune 
dazu verurteilt sein sollte, dio Tausentbindung dhno fachkundige Hilfe . 
von Hebammen durchzufuhren. Schon dio bisherige ntwicklung hat diese 
Zwangslage in einzelnen Gebieten soit Jahren hereufbeschworen. In Srmon- 
gelung ausgebildeter Hebarmen haben nicht ausgebildete Frauen, woleho 
als "babkas” bezeichnet su werden pflegen, praktische Geburtshilfe über- 
nommen, ohne dazu die ausbildungsmrässisen Voraussetzungen erworben zu 
haben. Es ist hezeichnend für die Richtirkeit des von mir vertretenen 
Standpunktes über die unrefahrlichkeit des Fausertbiniung, dass die "ës 
völkerung in solchen Legenden, selbst die führenden Schichten, wie Bür- 
gerne is ter und Ortspeistlic'o, den sllgeneínon Standpunkt der Indolenz- 
dieser Gegenden teilt und nach ihren laienhaften örfahrungen beurteilt, 
dass die Geburtshilfe durch die "babkos" vollkommen @usreichend-sef. 

nie “jusetzung von auscebildeten Nebanmen were «lso über f Tüss 1g, da in 
den von "Hübkss" geleiteten peburtshilflichen Fällen keinósregs nehr 
Todesfälle und Nomplikatioren aufzutreten pf legten als boi Geburten, 

boi welchen auscebildeto Febanmen die Hilfe golsistet hätten. Derartige 
Ausserungen sind mir sogar schriftlich vorgelegt worden als Gemeis, | 
dass die hčusgliche Yntbindung im allgemeinen so normal zu verlaufen |. 
pflegt, dass sio die ellserwine Volkseesundheit cernieht boruhrt. Vonn 
im ahnen eines Volkes nit einen bestimmten Kulturnivoau ein mehr odor 
weniger differenzierter Gesundheitsdienst tumor wieder zur Ausbildung 
gekommen ist, so hat das seinen Grund weniger in dem Vorherrschen der 
to. tsuchlichen allsemoinen und normalen Gosundhoit in ihren verschleden- 
sten Lrschoinungsfornen, wozu selbstverstandlich auch alle Vorgänge der 
Fortpflanzung geboren, sondern zum Schutz dieser allgemeinen- Volksge- 
sundheit gegen cine haufig nur geringe zahl von Üchädirungen, volcho 
diese Volksgesundheit bedrohen. Tebannen sind vielleicht nicht erforder 
lich fur die 90% vollkommen normal verlaufenden Geburten, bei welchen 
vielleicht jede rorson mit gesunden Nenschenverstand dic erforderliche ` 
Hilfe leisten kann. Die ilfe von ausgebildeten Hebarnen kann aber nicht 
entbehrt werden fur die vielleicht 10 unter 100 Fallen, in welchen die 
Entbindung nieht ganz regelrecht verlauft, und vo nur durch eine zweck- 
massice Kunsthilfe cine zefzhrlose Beendigung der Geburt erreicht worden 
kann. 


Fortsetzung folct. ` 
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Blutalkonolbestinmnuu £ 


Direktor des Institutos fur gericht- 


A. Behördälichs 


ist in folgend 


1. 


co. 
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liche Medizin u. naturvissensehetili- 
che Kriminelistik, Krakau. y. 
Bestirmunsene E 
+, 
Die Durchfuhrung čer Bintulkoholbestirmung in Deutschland ` 
en - im Auszug wiedergegebenen - Vorschriften uber die ` 
voststcllum von 1001 im Mute niocersologtt f 
RAGrl.čič' u Chd2tPol. im RAT von 19.7.1938. KC 


Die durch RAErl.vom 25.9.1956 /iMBliVY.5.1277/ fur die 
Steatl. čol.-Verwaltungen ¿reussens angeordneten Blut- 
untersuchungen auf Alkohol, dio sieh bei sechverstandi- 
ger Auswertung bewährt ha ben, vercen, sofern cio Landes- 
regierun gen nicht schon cats prechende inordiungen gc. 
troffen ben, auf dle ges ante /staatliche und kormune- | 
le/ Polizei ausgedehnte Als Beweismittel im Strafverfah- 
ron ist cie BRlutuntersuckuns im Rahmen dor Destimmungen 
des 5 31 a tro. durchzuführen, also bei dom NDoschuld: 
ten, wenn die Foststoiluns der Trunkenhoit fur des 
Strafyerfshren von Bedeutune ist, bel anderen ersonnen, 
wenn die run ne t deswegen fest ee werden Msg, 
veil sie die Folge oder cie pur einer y 3 isson Perso- 
nen beogauwmehen strafbaren Handlung ist ı dio fiutent-. 
nz:hre nur von clnem rat vorgenommen E art, Um *- 
Ihre Jurchfuirune einen durchaus ogg 2 ihrlichen ^oroer- 
liehen Zingriff erfordert, ist s sofern die Voraus- 
set: zungen dos 5 31 a abs. 1 der 5755 gegeben sini. auch ` 
ohne : tinvilliguac des Betroffenen goststtot. Bei Vér- ` 
kohrsuuf® lie m ist dio Sin natrele Feststellung des mE 
Grades dor “runkenhcit der Beteiligten, uch der Cpfer, 
gant besonders wichtig. Daher ist bei allen an den Un- 
211 Seteiliston also sicht nur beim Fuhrer eines 
kraftwegens/, sondern bei Verkehrsteillnenuorn d Kë 2 
,.9. auch Fussgangern /s.i!ienstenreisung D. 

zu prufen, ob die Blutuntersnchung 3 Ms A 
Bei polizeilichon vorbeugenden assnahnen ist die Mut- 
untersuchuns ¿uf Alkohol gegenuber Versonen Curohzufüh- 
ren, dio in Zustend slkoholiseher Doeinflus seng ein 
Fahrzeug führen oder zu führen beabsichtipen, obwohl 810 
zur sicheren Führung unf al: ig Sind. 


Nee 


Die koroerlicho Untersuchung soll moglichst unverzun- 
eg. nach dom rechts erhob l 10 ken Freie enis durchgefuhrt 
rden, um den zur Zeit dos Ureienisses bestehenden 
Grad der tlxoholisehen teci: »flussun« oder die 700 hte 
heit fosteuhelten, die Zlutentnahe moglichst erst | 
1 1/2 Stunden naeh "enne: des Alkoholgenusses erfol- 
cen. 


In Errünzung der Ziff. /2/ des sngezogonen nd rl. vom 
85.9.1006 wird angcordnot, dass das Elut mittels der 

besonders v vorbereiteten Clescanillaren JS Stuck/ oder 
ame bh: e ez e sS Venenpunk S i 01% in sine: 
idt blutgerinsungshom menden Stoffen versehene Venule ` 
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/etwa 3 cem/ zu entnehmen ist. Die Hautdesinfektion soll nur mittels 2 
l proz. Sublimat- oder Oxcyanatlosung erfolgen. D 


4. /1/ Die hauptuntlichen ärzte dor Gosundhoitsümter sind 
infolge dringender dienstlicher Aufgaben so stark beansprucht, dass 
sic zur Dlutontnshre vorerst nicht heranzuzichen sina /s.hdZrl. vom 


J, Falls andere beantote Arzte dienstlich behindert 
oder ausserhalb der Dienststunden nicht erreichbar sind, rmoson die 
betreffenden :orsonen zur Durchführung čer Hutontnahnen und klini- 
schen Untersuchung /$ 81 a Sto moglichst einer Krankenanstalt, oi- — 
nor stadtischon Rettungsstellc /z. B. in Berlin/ oder auch einer) Pri- — 
vatarzt zugefuhrt verden. Si 


N > ny 
CES "AT Te, 


5. /1/ Für die Alkoholblutuntersuchungen sind /ousser dem 
Staatskrankenhaus der folizci in Berlin; die gerichtlich-medizinischen 
Institute heranzuziehen. Sofern technische Einzelheiten der Untersu- 
chung einer "ilfskraft übertragen werden, miss die Gewahr für deren 
cinvandfreieo Ausbildung gegeben sein. Die Verantvortune fur die ich- 
tigkodt der Untorsuchuns trägt in jedem "alle derjenige, der das Gut- 
achten unterzeichnet. Ñ 


Dic Blutalkoholbestirmung ist oin nicht mehr vogzudenken- — 
der Faktor der deutschen "trafrechtspflege und ist daher much im Go- 
biete des Generalgouverne:sents eingufuhren. Die polnischen Polize 1- 
und "erichtsbekorden haben unverstandlicher oise dio Blutalkonolbe- 
stimrungen nach ¥ 1 d ma r k noch nicht in Anspruch genommen. | 
Wehrena früher sich der Gachvorstandigo bei “eurtoilung eines Trunkon- 
heitsgrades nur auf die oft sehr zvcifolheften Beobachtungen von Zou- ` 
gen verlassen musste, hat 1 6 ma r k vor 16 Jahren eine Blutalko- 
holbestirmung angegeben, die uns heute ein entscheidendes kennzeichen 
in der Beurteilung der verschiedensten Trunkenheltsesrsdo bietet. 


B. Widmurk sche Methode: | ` 


" In ein Xölbchen wird eine genau abgemesgono Monge 
Bichromatschvefelsaure eincefullt. In dasselbe Folb- 
chen kommt eine genau ¿bgevogeno Menge Mut, welches 
in ein kleines Bocrerehon, das sich uber der Bichromat- 
schwefelsaure befindet, eingefullt wird. Durch zwei- 
stundiscs Errarmen boi 60" destilliert der Alkohol aus 
dem Blut und ird von der Bichromatschwefelsaure auf- 
genormen. Durch das Kallumbichromat “ira der Alkohol 
weiter oxydiert zum Aldohyd bzw. zur Saure, wahrend 
durch fiesen Vorgang eine "Wočuktton eines Teiles des 
Keliunbichronats eintritt. Dor Titer des Biehreutes 
wird nachher jodometriseh best Amt. 


Die ibnelo des Titers ist proportional dem Alkohol- 
gehalt. 10 ?itorabnohno wird verglichen nit gleich- 
zeitig angsstellten Leervorsuchen." /K.Walcker/ 


Der Alkohol im Mut wird also nicht direkt sondern als 
roduzierende Substanz necheeviosen. 


Dieso Tatsache muss sich der Sachverstand ige immer vor 

Augen halten, besonders «ber der blutentnchmende Arzt. Hier 110 t | 
fur die Tiamsrk sohe Probe cine grosse Gefuhrenguclle, Roduzierende 
Bigenscheften haben natürlich noch andere ubstanzen, Gio-besonders 
als "osinfektionsnittol dienen, so z.B. Äther, Jodtinictur, Benzin 
uste Es ist kler, dass durch Desinfektion der Haut mit diesen fluch- ` 
tigen Substanzen ein viel höherer ilkoholgcehelt im Mut dann vor? a 
getäuscht wird. 
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C. 3lutentnahnet 


Der biuntentnehmando Arzt dari die Zinstichstelle der À 
Haut nur rit Sublinat oder Oxycyana t desinfi- > 
zieren. icht ig ist weiterhin, dass in jeden "alle gemugend Blut 
entnormen wird, eimal fallen derartige Desinfektionsfehler nicht 


so Schwer ins Gewicht, zum anderon ist den Untersuchen dic Nog- d. 
lichkeit SSC mehrere Kontrolluntorsuchunsen áurehzuführen. E. 
Dio von Ld mn Y k ursprunglich zur Slutertnahme vorgeschla= 
genen Fapillaren, zu deren Füllung 1 2 Rlutstropfen eus čem re, 


Ohrlapehen oder der Fingerbeore genügen, halte ict in der Praxis 
für nicht geeignet. Besser ist ir jedem Falle die Vermondum der 
Vemullen, deren Handhabung für den àrzt sehr einfach ist. Ist kei- 
no Venulo zur Hand, kann die Blutentnahme /Venenpunktion/ mit sil- 
ner govohulichen tekoraspritzo erfolgen. Vaturligh dorf diese vor- 
her nicht in ¿lrohol gelegen haben, sondern die “esinfektion der 
Spritze darf nur durch čuskochon vorgenommen werden. 
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T. 
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Mit der Blutentnahme übernimmt der irzt noch eine fur 

die Gesartbeurteilunz des Falles wesentliche Untersuchung und zvar. 

dic ` oststellung der ^eichen von Sikoholbeeinflussung. Ss genugt 
We ier die angabe auf dem Serleitschreiber, dass z.D. 

| ter angetrunken“ var, sondern es muss in jedem Felle eine 
klinische Untersuchung durohge?uhr% werden. Der biutentnehmende l 
Arzt sei sich bewusst, dass er als Hilf sorgan der Polizei oder T 
Staatsanwaltschaft tatig ist. Xr darf nicht leicktfertiz oder M 
o"erilachlich die korperlichon und psychischen Symptome e ines iim 
Vorgefuhrten diagnostizieren, sondern mit der ganzen Sorgfalt einer 


erztlichen Verantwortung, dio die 2tnatsfuhrunz von ihm verlangen 
kann > P. 


p? W nU 


10 die Intersuchung durehgofuhrt werden soll, ergibt 
sich sus dom Nerkblatt der Anl:re. | 


Vom Arzt auszufullen | 
Gm tune ! 
Mur mit Sublimat- oder Oxycyanatlosung desinfizieren | 
Naro ške čao so $ €e di b.» a A 6-5 Mi Ri s Aë A 5 
DE 
Blut entnormen arms 098008892520 uns sao IM HAU EHI. oe 9^ e e e e o = 
irztlicnor Untersuchunesbefund z.Zt. der Plutentm hrib: 
1. Körperbeschaffenheit: ME pova viguit ee no 
nahrtenecer. Korpergewicht /àngabe unerlässlich/r ses . g 
'nit, ohne ` Tleider/. 2 


Pe Puls: rose lassir-unrezelmässir-kraftiz-normal-schvack. 
Zahl der Schlage ge in der Winutes ..c.srsredas 2137 


Jd. CP ug Ern i TOE Geet ions. wow „„ čir AC TA 
4. ASOCIA. Kor tert ) Jes. Jg 


oe Seicher von Atexier Gang sicher-unsicher, beim Sichárehen: 
sicher-unsicher. Sehen auf einer Geraden mit 9 sonen 
čugen, Fuss kinter Fuss: poe age Sécu Finger - 
Fincerprobe: sicher-unsicher. uf heben le ine Gegenstände 
vom 'ussboden: sicher- unsicher. Spreche: deut Iich-12 1 Lend. 
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ZN * * 1 *. pe * 

6. &ussehen: Ueslehtsforbe bleich-norral-gerotet. f 
brechen oder puren davon d 

Kleidung geordnet-ungoordnet. n 

| ^ zk 

7. Benohmen: bohorrseht-ojumpf-orrezt-hoflich-unnotflien«. -— 
3. Orientierung in Bezug auf Seit und aun: di 
zrinnoruwsvorm send „ 5 „% % „%% „ „ „ „„ „%%% „„ % „„ 6% „ „ „ „ 6 %% „ 6 6 „„ ç d 

9. Urteilsvermögens Klar-nnklar, -verwirrt. Fahig eit zu š 
rechnen ? 9 ee 880 7 980 838 ga 9 a 8 98 9 0 e e 
10. inzeiehon von Krankheit /Diabetes, Tpilepsie, Pirpnblu- ` 
tung, Psychose, rschopfung 7 ꝶꝶ Y 

ll. Anzeichen von Verletzung durch Unfall ? eette esse ses ce 
12. Farnuntersuchungs Zucker AGOUON? se... k 


13. ineht der Untersuchte den =indruek unter ilkohol zu 
stehen, obwohl positive Symptome nach 4 - nicht zu 
erhalten varen????: 

14 „ ure vor Blutentnahme Narkose gemacht? 
Harrotliaoum? 0006. 009000400 vorge? 060. 0001000009008 


l9. ?izene Angaben des Untersuchonten uber enge des Alko- 


holgenuss ess 
15 .Sonstiee Bemerkungen: 0 0 $ ege e 8009 ee e eege e e o © ae © © 
niasrose des Unter suchenden :rztest: 


Der untersuchte scheint nicht merkbar-lcicht-deut>- 
11eh- hochgradig unter Alkcholwirkung zu stehen. 


Hiermit bezeuge ich, das: die “aut, Mecel; Sehneppor, Spritzc oder 


dergl. bei der lutentnahne mit l pro milligr Sublimat- oder Oxy- 
eyanatlosung unč icht mit Alkohol, Brennspiritus, uthor, Carbol- 
säure, Lysol, Benzin, Jodtinktur oder anderen flucht igen organi- 
schen Flussigkeiten Gssinfiziert wurden. Die “esinfektion der Faut 
erfolgte durch Sublimat durch vorhandene Ampullenlosung der Venule. 


Loserliche Unterschrift u. tempel 


Besondere wichtig ist schliesslich, dass cer Arzt veranlasst, dass 
dic Slutprobe unmittelbar durch Boten oder beim rostversond durch 
»ilboten dem Institut für gerichtliche Wedizin unč naturwissenschsft- 


liche Erisirclictik, Zrakau, “reesórzecka 16, übersandt vira. 2 


A erübrigt sich im Rahmen dieses kurzen kuf satzes auf die De- 
rechnung der Blutalkokol konzentration einzugeben, sie kann — wie 


überhaupt die senze I1dmark sche Untersuchung fur von besonders ge- 


schulten Sackverstandisen durchzefuhrt Gerd, 


D. Zimwand 
~ ri; 


2 


Die Widmark sehe Methode hat - unter čer Voraussetzung 
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fochmannizeher Durchfuhrung - $0 geringe Fehlergrenzen, dans die be- 
denkenlos in die forensiseho Praxis einrefukrt werden konnte. Alle ! 
gegen dte ethode erhobenen Sinvande sing durch exakte vissencehoft- 
liche Hntersuchenren widerrelest. — — soll darauf hineewissen 
werden, dass noch duren kein neč ikamestoces ittel der Dlutslkohbol- - 
spiegel tesinflusst werden konnte. = 


E Schrifttum: 


vidnerk, Brik M.P. Die theoretische Orundlaser und dio praktisch i 
Verwendbarkeit Ser corichtsmesizinischen Alkoholbestimungen. Urban 
us Sehwerzenberg, öcrlin 1932. | 
Jungnichel Gottfried: 4lxokolbestisrune im elut. paet roù 11 und rere, ; 
sische čedeutung. Carl foyrann, Lerl in 1933. | 


"aleher kurt: “erichtlich-medizinische und kriminalistische | Plutunter- 
suchung, Julius Springer, Jerlin 1839. C 
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aGeiochsminister Rust unà "eichseosundhoitsführer : DE ae 
bei der jekrizafeier in harburg Enthüllune eines Denkmals 
fur den ietter der Kinder” > "oues Inst itut fur ozperimen- 
tal There pie. 
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bie Jubile:msfeter und ansehllessendo wiIssenschsftli- ` 
cho Tagung, die in Varburg aus Anlass des Sü-Jährisen Jestehens der E 
erunthorspie zu Ihren "mil von Beirines "urengetuhrt wurden, ver- 
ointen die "uhronden vänner agr denten hon medizinischen Wissenschaft ` 
und Praxis. Aussenopöentlich stark war auch ass Auslend vertreten, so 
vor allen Italien, Japan, Spanien, "unenion, Ungarn, Bulesrisr, Tugo- 
slavlen, ochweder, oll und, Selg ion, Da nonae! te, dio ` "lovakei und GER 
ra uberseáische Staate Hc 30 res 11 4en, Chile und ferito. 
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Die “edeuitung, die die nutlonsaleeziellstische Volks- | 
una Diana rt EUS der reibeit Gor wiscersenartlicnen Forschung z $ 
erkennt und dic Würdieüng zonislor Leistunren kamen in “oden zum eg, 2 
druck, die der ^eichsnir ister fur "iscenseh: paž, ziehung unč Tote — 
bildung Bernhard Aust, dor “ete: iscmesunüheitsführor und Staatssekretar | 
Dre conti und Ganleiberstaats srat. erich auf fer Jubilounsfeler Be; 
hielten. Ausserden spreehen der "eztor der Universitat buppe, ro- 
184,807 UP. Layer, der #eken der medizinischen Fakultat, Professor "^ 

re Becher, der raus ident des eiehagesundheitsantos, Professor o ^: 
ao it er und Professor Ur. rauer, „18 8baden. nthul lun des Denkmals - 
fur ml von Jehring, dessen Schopfer Professor Wüller /Múnchon/ ist, | 
im Mittelpunkt dor studi, dort wo Šehrinc om Hyxierts chen Institut "` "s 
lange seit als trek ver go 4rkt hatte, zeugt ebenso von dem Bank des * 
ganzen Volkes vio diclérrichtung einer neuen wirsenschaftlichen Vir- ` 
luncsstatte ols 2rvoitorung des von Behring heszundeten Instituts 

fur experimentelle Therapie. 
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Der * in der neuen Forsehunasstatte; deren Grün-- 
dunesurkunde dem Sektor dor Universitat feierlich überreicht wurde; 


dt Se 


soll eine r ME breite Basis geroben und das čusarmenwirken  . — 
nit anderen lestituter ir der ganzen elt vertieft werden. de 

^ dem feierlichen inzug des Lohrkorpors in dic - S 
schoene erte; riet ize Universitatsaul« leiteten bo: "Tüssende r- 
te des rektors der Universität, irofersor Dr. Mayor, die grossen > i- 


Reden und Behrings Werk urá Bersonlienkelt durstellenčen festvortra- 
ge oin. Reichsminister Rust feierte den grossen Nerscher Emil von 
Behring, čer "in vundervollster Narmmonic den Arzt und den Forscher * 
in sich vereinte“. Er erklarte, Nehrine sei den allein rich t igen e» 
ver echter Vissensenaft gegangen. Les or errelente, habe er neben 
den klaren zjelsetzungen seines genislen iovtos der Strengen etho- 
dik seines wissen schaftlichen Denkens und indolns verdenkte Die von 
ihr bogrundete Semimtkepapie konne man als cin! Justerbeispiel der 
Anvendung einer nsturwissensehafilichon Methode auf cin akutes uA 
liches robler bezeichnen. Wortlich erklarte der Minister: "So wur- 
de Behring zum ohltater der bens ze und fuete, sich don re 
seiner Zeit als einer ser Grossten ein. enn Ale  eichsrerierung 
heute setrem Genius an dor Statte seines langjahrisen irkeus 1n 
stolzer Dankbarkeit und tiefer Ehrfurcht huldigt, 50 sicht . cie in 
dem Lebenswerk dieses deutsehen Proffessors unč Forschers für ale - 
Fachfahren Symbol und ahnung - das Symbol echten deutsehen Gelchr- | 
tentuns die Zahnung in der ed Td nie von der Forderung strenger 
issenschaftlichkeit abzulassen" 
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Dia “efeutune, dic “elriugs Enteeckungen für die povej: 
zeit, da eine plunvolle Gesundhei tsfunrung das ganze Volk erfasst, 
gevonnen hat, stellte der de ichsgesundh sitsführer und Staatssekretär ` 
Dr. Conté in den "ittelpunkt sie ede. Zr erilarto, mit den Ver- 
6fertlic; unger genrirges vor 50 Jahren soi sine nouc Seite im Buche‘ 

or tief grund igen deutschen issenschaf t und Forschung aufgeschlagen 

order. Eit berechtigten Stolz blättern wir gerade heute in diesen Buch 
de eine untergehende Welt uns so gerne noch als ?urberen, als Fein- 
de der "issenscheft, nizstellen mochte. 


2 


Bs konnte dem "erk Emil von Bekrings kein schoneres I 
Gedenkwort gewidnet werden, «ls wenn der šeichsgosundhoii 8 ` 
erklärte: 1s Emil von Behring der Mens chhoit in unermünéliche nde 
¿xbelt seins leilsoren schenkte, čje dnen Dieu, pa in der ges E na. 
Therapie hervor rrieten, erhielt die gerze Krankhcitslehre einen neuen 
Antrieb und befreite sich von alten Dogmen unč Lehrmeinurgen. eue 
Aussichten zur Heilung und aush zur Pe Erud / Und, aueh zur vordeuren- | 
den Bekämpfung sehvopster rrankungen waren gegeben. Han erkannte 
weiterhin, dass die Vorbeugung neben der Frankheitsheilung eine 3 
der vordrimelichsten Aufgaben der "ečizin bedeutet. Durch seine 12 
Dipther ie schutz impfung lieferte Sebring auch hier einen 2o itree, - 
der im Begriff ist, im Zusammemrirken mit čer Zntwicklurg der * 
deutschen pharmazeutischen Industrie und der Urganisation des ee 
sund hei tswesens entseheidenà fur die e kripfung dor Dipitherie zu P 
werden, is wird die "eit nicht mehr fern sein, vo die planrmässige  — 
Gesur idheitsfuhrung auch gerade in der Bekampfuns dieser £rankhe1t 
auf dor “rundlego der Jooiwilliskeit se einsetzen kenn, dass die 
Diphtherie zuin minfgstpns in allen ihren sobuoren scheinungen 
ausserottet wird. Dice Volksstimmng geht auch hier vollkommen einig ` 
mit der arztlichen Kunst unà dem ärztlichen Rollen, so dass dureh — Së 
die aktive Diphtherieschutzinpfung sebr grosse gosundhcivlioke Dre- 
folge Tur das ganze Volk möglich. sein werden. Deshalb geben vir Ke. 
Behring heute corn den ¿hrentitel "netter der Kinder", = 
* 
= 


" - v 
Ars Conti 5ehandeltevdann die unornossliche Lodeutung ` 
ger Tetamusschutzinpfung. 31o haben uns im Weltkrieg sichor ganze ` 
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legimenter von Solduten gerettet und orhalten und auch in diesem Erio- - 
ce die te :pferen Soldaten vor den Tode durch den undstarrkrarpf be- | 
wahrt. : viese einzige Tatsache allein wurde schon zentgen, um Dehrings 
sissenscha Etliche Verdienste und Orosstaten in unauslöschlicher Dank- 
barkeit zu prleren. Ohne die „rundlagen der wissenschaftlichen Tor- | 
sekung ware eing praktische Gesundkeits”ührung des deutschen Volkes 

unmoglich. Erst mit diesen Rüstzeug konnte und kann an die bo: BET ung E 
der grossen Seuchen und Yolkskrasitheiten herangegangon werden. 55 sel 

ein wichtiger Zug an Behrisge Persönlichkeit gewesen, dass er Zeit 821 
nes Lebens ein Verehrer Faul de Lgardes var, aus seinen Werken habe . 
er sich das ort besonders generkt: "Die Ideale der Jugend sind Fenner, 
aus denen eine Idee leuchtet. Dr. Conti schloss: "Solche amor liebt | 
heut nicht nur ĉie Jugend, sondern das gesamte deutsche Volk, und so 
vollen wir es auch weiter halten in alle Zukunft. In der Verehrung der 
grossen Männer unseror Geschichte, der “eistes- und ulturtaten vollen 
gerade wir uns von keiner Generation übertreffen lassen, eingedenk des 
Portes des Führers: "Dieser Staat soll nicht eine Nacht ohne 'ultur ` 
sein. uch ale túustung cinas “olkes mr ist dann moralisch berechtiet, ` 
wenn sie Schild und 2ohwert einer hoheren Mission ist." 


ass es keine schönere Anregung fur eine Arbeit ribt,als 
dass EE vom Volk gewürdigt wird, legte Gauleiter Staatsrat Weinreich 
dur. Sinn der Tage von dar burg sei, die Srkenrtnis und ade Dankber- 
keit e letzten Deutschen fur das zu weoken, was uns Behring, dieser, 
TZ aus einer kimderreichen Lehrorfonilie, geschenkt hat. | 


Die Reihe der estvortrage eroffnote der Dekan der nedizi- 


nischen Fakultat der Universitat Marburg, Pror. Dr. Becher, der Behrings 
Verbundenheit zit der alten schonen Lahnstadt und den sehopferischen HE? 
bensabschnitt, den er hier bis zum Tode verbracht hat, schilderte. An- 
schliessend behandelte der "rusident des *oicksgesunéhoi Ysamtes, Prof. 
Dr. Aciter, Behrings wissensehaftliche Bedeutung. Zr gab einen uuer- 
schritt durch den erdegeng des grossen Forschers und "beleuchtete die 
vochselscitige geistige Befruchtung zwischen Robert „och und “nil von 
Bahr ing. Dann stellte er fest: Die Arbeit šehrinss, un deren ¿rfols 

auch er in seinen Leben standig kampfen musste, hat sich zu einer unge= | 
heueron Bereicherung unseres Volkes entwickelt. Denn es gelang, mit soi- 
nen irboitserg 'obnissen die heronwachsenden jungen Kräfte unseres Vol- | 
kes in weites tem ope gesuicheltlich sicherzustellen. Die heute so | 
stark betonte Notwendigkeit des biologischon Nenkons unserer :rztesohaft 
sollto bes sonders gecienet sein, Rau die Tat eires Behring in rer 
ganzen Grösse erkennen zu lassen, denn wohl kein anderes Heilverfahren, 
keine mdere Frophylaxe beruht so stark auf einen so exakten biotoci- | 
schen Denken wie das Lebenswerk Fehrines. | 


Im Anschluss an die Jubilaunsfejer, die durch Musik von 
Robert Schumann umrahnt var, wurde das Behringdenknsl vor čem Hygieni- 
sche: Institut von Cberburgermeister Dr. Scheller enthullt. Der ñoichs 
gesumüheiltstuhrer und Gtautosekrstar Dr. Conti stattete den Behring- 
werken einen Besuch ab und besichtiste eingehend dio stätten, von de- 
nen das {lbilsorun, das Emil von Behring uns schenkte, Jeden Tur von 
neuen den segensreichen eg in clle elt tritt. 


der medizinischen "issenschaft sm Vortrags pult. Rs sprechen mach der 
Eröffnung durch irof. Pfannenspiel /Nerburg im ¿rbeitsrebiet der Imm- 
nitst Ceheinret irof. Dr. Otto Frankfurt am nin über Ralterion und 
Prof.Dr. iel ing Marburg uber Virus und im Arbeitsgebiet der passiven | 
Iupunitat irof.Dr. Sehnidt/! Arburg und roof . Dr. Besst au: Berlin. Die | 


| 
| 
Die wissenschsftliche Tagung sah hervorragende Vertreter | 


aktive Immunitat esee or ds Prof Dr. Kle inschmiét, Köln und ‚rot. DT. 

Gins; Berlin. Zum Tuberkulosaproblon cussersten sich Prof.Dr. Rössle j 

Ferlin und Prof. Nieberlc/leipzig. Uber “oonosen sprach ah Dre 
Demnitz Harburg. Der neueste Stand der See rio vurdo von Prof. 1 
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Dr. Domagk Zlberfeld und Prof. Dr.jcenlossbercer/ Berlin dargestellt. 


Der Führer hatte der Tagung in einem Telogram fur ihn 
ubermittelte Trusse gedankt und der Tagur besten “rfols fur dio 
weitere Arbeit in Dienste der Eeillkunde und cer Gesuräkelispflere 
(ZO wunscht. 


E 28 folgt cin Aundschreiben Nr. 16 an alle Irotz- 
arzto im UWeneralcouvornenent, "etr. Veroffontlicrunz von Anoränunger 
in autsblatte iche fr. 17 der Seitschrift "Zdrovie i fycie"/, 
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